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1852 Sonnabend , den 7. Auguft . №
Sulla tomm 90 2002 and

Ich hon fi Tagesgeschichte . " si sound and

shd Preußen . In Königsberg ist durch ein Ministe¬
rialrescript die Stadtverordnetenversammlung ohne Wei¬
teres wegoctroyirt worden . In Poſen zeigt sich die
Cholera in bedeutendem Grade . us schlem obite

Destreich . Augenblicklich giebt es nichts Wichti¬
geres , als die Empfangsfeierlichkeiten bei der Rückkehr des

Kaisers nach Wien . Ein Triumphbogen von 16 Klaf =
tern Höhe ist seiner 21jährigen K. K. apostolischen Ma¬
jestät errichtet werden . Eine Anzahl ehemaliger Hon¬
veds ist aus dem gezwungenen Militairdienst entlassen ,
hingegen die Frau eines Arztes in Pesth wegen Besizes
revolutionärer Schriften auf 6 Monate eingesperrt worden .

Frankfurt a . M. Das Polizeiamt bat den Dr .
Jucho wegen andauernder Weigerung , die Originalur¬
kunde der deutschen Reichsverfassung herauszugeben , in
50 fl . Strafe genommen .

Hessen Kassel . In der ersten Kammer giebt
es mured on Ausschuß
Wahlen . Der Finanzminister macht die erfreuliche

Mittheilung , daß nur ungefähr 32 Mill . Thaler zu3½
decken sind . Eine wahre Bagatelle ! Das Vermögen ist
ja da !

BTN

§

Sachsen . Mehr als 50 Leipziger Familien hegen
den Plan , gemeinschaftlich nach Amerika auszuwandern .
Wir können es nicht begreifen , wie man so undankbar
ein Land verlassen mag , wo es ein Hubertusburger und
Waldheimer Zuchthaus giebt . Göthe sagt ja :Göthe fagt ja :

Warum in die Ferne schweifen ?

Sieh , das Schone liegt so nab !

mildenburg . Der Prinz Gustav von Wasa ist

zum Besucht Rastede . Der Pferdemarkt vom 2 .
August ist recht flau gewesen . Die dringenden Erntear =
beiten hatten eine Menge Landleute zurückgehalten . So
waren denn auch nur etwa 1200 Pferde auf dem Markte
aufgestellt , während sich sonst die Zahl in der Regel über
2000 beläuft . Der Roggen soll keine so günstige
Ernte versprechen , als anfänglich erwartet wurde . Hafer
und Gerste versprechen eine bedeutende Ernte . Die Rapp¬
faaternte war mittelmäßig . Leider kränkeln auch die Kar¬
toffeln schon wieder . Die jüngst eingetroffenen Nach¬
richten über den diesjährigen Ertrag des Robbenschlags ,

№
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woran man im hiesigen Lande sich bedeutend betheiligt ,
lauten sehr ungünstig , und schwerlich werden die Kosten

der Ausrüstung gedeckt . und 2 390 103 . má nado

Frankreich . Kein Mensch weiß , wen der Prinz¬
präsident eigentlich heirathen wird . Vielleicht weiß er
es selbst noch nicht .

England . Verschiedene Prozesse , die auf die ge¬
meinen Umtriebe bei Parlamentswahlen ein sehr nach =
theiliges Licht werfen , find anhängig .

tanPolen . Die Cholera wüthet an mehreren Orten ,

am schrecklichsten in Kalisch . Die Regierung hat in ächt
russischer Manier bei Strafe verboten , von den Verhee¬

rungen der Cholera zu sprechen , welcher Befehl auch

von sämmtlichen an dieser Krankheit Gestorbenen pünkt¬
lichst erfüllt wird . and dun st
di bin 1 Divis audston

Kritik .
ichin and slintadmotis & bit is sur

Neues Leben . Erzählung in 3 Bänden
arbon Berthold Auerbach . af d

Es entwickeln sich niemals aus dem Vergangenen so
folgerecht und anreihend die Zustände des Neuen , daß

nicht inmitten beider die Selbstbetrachtung Zeit fände ,
ihr Zwischenreich zu gründen . Die Grenzscheide der Pe =

rioden im Völkerleben ist immer jene reflectirende Ruhe ,

in welcher die gemüthlichen Nachflänge des Vergangenen

langsam verhallen , und die Blicke prüfend , oft zagend ,

auf den sich bildenden Gestaltungen der heranziehenden
Neuzeit weilen . Wir Deutschen leben in einer solchen Zwi¬

schenzeit , wir halten jeßt , wo der Kampi abgestorbener

Formen mit lebensfrischen Gedanken noch keine endgül¬

tige Lösung finden will , Einkehr bei uns selbst ; wir sich¬

ten die Parteien und prüfen die Richtungen und Wünsche ,

die im Gesammtleben immer sichtbarer und lauter wer¬

den . Und wie sich die Zustände im öffentlichen Leben

entwickeln , so and bilden sich entsprechend die Verhältnisse

der Literatur : Wo ein Volk sich in großartigen freien
Zuständen bewegt , da gewinnt die Literatur einen um =

faſſenden unbefangenen Charakter , wo von heldenmüthi¬
gem Bewußtsein eine Nation zu großen und ruhmvellen

Thaten geführt wird , da entwickelt sich die Dichtkunst

in aller Kraft und Fülle ihres schöpferischen Wesens ,



wo hingegen sich die Geschichte mehr in contemplativer

Ruhe als in thätigem Vorwärtsstreben gefällt , da lenkt

auch die Literatur allmälig aus den Bahnen der selbst¬

ständigen Schöpfung in die Geleise kritischer Darstellung .

So sind auch in Deutschland die seit mehr als drei

Dezennien vorwiegend kritischen Bestrebungen ein Kehr¬
bild seiner politischen Zustände . Nur die Lyrik , welche

weniger im bestimmten thatbringenden Gedanken als in

der Empfindung wurzelt , und so lange dauern wird,
als es Individuen giebt , hat in dem genannten Zeit¬

raum eine rühmenswerthe Ausbildung erfahren ; in allem
win eineUebrigen sind wir , wie in der Politik , nicht über Anres

gungen und Anläufe hinausgekommen . Dichtern , deren

Erstlingswerke das Gepräge unläugbarer Begabung tru =

gen , blieb , einer ärmlichen Wirklichkeit gegenüber , nur die

Wahl , in abstrakten Phantasiegebilden zu verkümmern
oder den Ton der Tendenz anzuschlagen , denn was ist

in einer Zeit , die in Allem auf ein zukünftiges Werde !"
ein

angewieſen iſt , ſelbſt aber nur in Betrachtungen und
Wünschen schwebt , natürlicher als die Tendenz ? So

haben wir uns denn gewöhnen müssen , mehr die Stimme

der Absicht , als die Klänge freier seliger Kunst zu ver¬
Der Absicht, als
nehmen . Die ursprüngliche unmittelbare Poesie ist immer

eine Waise unter Menschen und Völkern , die nicht aus

voller Brust athmen dürfen , und denen es versagt ist ,

ihren ganzen Inhalt auszuleben . In solcher Zeit wer

den die Dichter zu Strafrednern , der poetische Gedanke

verliert seinen idealen Charakter in den antithetischen

Formen der Neflectionen , und die Tendenz schlägt ihre

Zelte auf , wo die Poesie keine Stätte findet . Und um¬

gekehrt muß der geborne Kritiker , will er nicht in ab¬

stractes Theoretiſiren verfallen , die Formen der Dichtung
entlehnen . Er sieht sich , da die Zeitverhältnisse ihm nicht

erlauben , große Erscheinungen im Gebiete des Lebens und

der Literatur mit seinem Urtheile zu begleiten , der ihm

natürlichen Sphäre entrückt , und ist, um nur seinen Pro¬

ducten einen Schein von Berechtigung zu verschaffen ,

auf eine gewisse poetisirende Scholastik angewiesen . Zu

diesen vorwiegend kritischen Naturen gehört Berthold

Auerbach .

лепэрпора
(Schluß folgt in nächster Nummer . )

Landwirthschaftliches .

316 och 11

Die Drainirung oder Entwässerung des Bodens
durch unterirdische Röhrenabgänge ist unstreitig eins der

mächtigsten Hebungsmittel des Ackerbaus . Dies Verfah¬

ren , welches von England nach Deutschland verpflanzt
wurde , nimmt in leyterem Lande einen großartigen Auf¬

schwung ; besonders zeichnet sich Mecklenburg in der Drai =
nirung aus , und übertrifft selbst England in diesem

Punkte . Nächst Mecklenburg verdient hier : Sachsen ge =

nannt zu werden , das diesen neuen Culturzweig mit

einem wahren Enthusiasmus aufgenommen hat . Die
vorzüglichsten Drainröhrenpressen werden von der Fabrik
des Dr . W. Hamm in Leipzig geliefert und zwar bei

großer Leistungsfähigkeit , Solidität und Leichtigkeit der Be¬

136

wegung zu einem verhältnißmäßig billigen Preise (150 ) .

Die Erzeugnisse der genannten Fabrik haben auf der

Dresdener Ausstellung den ersten Preis der großen fil

bernen Medaille und kurz darauf bei der Jubelfeier des

patriotischen Vereins zu Güstrow in Mecklenburg gleichfalls
den Ehrenpreis der silbernen Medaille erhalten . *)

Mi Genterund Cholera .g

11 1

it geblieben , und
be

Kalisch , im Juli . Ueber das hier ausgebrochene
Feuer schreibt man noch der Schles . 3tg . Schrecklich
ist das Loos der armen Stadt Kalisch . Ueber sechs

Wochen wüthet bereits die Cholera aufs Furchtbarste ,

hat beinahe die Bevölkerung dezimirt und ist noch nicht
verschwunden . Man sieht nichts als Leichenwagen , Trau¬

erkleider und bleiche , abgezehrte Gesichter ; kein Haus , bei¬
nabe keine Familie sind Hun¬
derte von Wittmen und Waisen irren trostlos umber ;

Viele , welche aus der Stadt geflohen sind , leben in Wäl¬

dern , Dorfscheunen oder in kleinern Städten ; die unge =

heure Angst vergrößert das Uebel ; Niemand weiß , was
er essen oder trinken soll , daher die allgemeine Niederge =

schlagenheit und Verzweiflung . Zum Uebermaß des

Unglücks brach in der Nacht vom 18 . zum 19 . ein sp

größes Feuer aus , wie es seit 50 Jahren hier nicht ge =

sehen worden ist , und legte ein ganzes Stadtviertel in

Asche . Man hatte schon mehrere Tage vorher Zündstoff ,

von ruchloser Hand hingelegt , an verschiedenen Orten
vorgefunden , als plöglich ein massives Haus und bald

darauf alle anstoßenden hölzernen Häuser hell auflodertenalle
und zusammenstürzten . Der Wind blies nach NW . , und

der weiter westlich gelegene Theil der Stadt , der , einmal
vom Feuer ergriffen , die ganze übrige Stadt bedroht ha¬
ben würde, ſchien gerettet dieser ganze Stadttheil ver¬

Da

nach W. um, undnun to a schlug der Wind ganz
war

72

loren . Zur Siftirung des verheerenden Elements konnte

nicht viel geschehen , weil es gänzlich an Wasser fehlte ,
obgleich sich der Stellvertreter des abwesenden Fürsten ,

der mit selbstverleugnender Aufopferung täglich die Hüt¬
ten der Cholerakranken besucht und bedeutende Geldſpen =

den vertheilt , mit seinem Adjutanten und dem General
Adlerberg die ganze Nacht der größten Gefahr ausseßte .
So brannte es bis 7 Uhr Morgens fort , als man bei

Tageshelle durch Niederreißung vieler Gebäude des Feuers
einigermaßen Herr werden konnte ; selbst die wegen ihres
Alters berühmte Synagoge , welche 500 Jahre gestanden
hatte , behielt nur die unzerstörbar starken Mauern . Wäre

das Feuer einige Stunden später ausgebrochen , so würde

man auch viele Menschenleben zu beklagen gehabt haben .

Am folgenden Tage des Abends , als der Verfasser dieser
Zeilen , der sich immer in der Nähe des Feuers befand ,

die Stadt verließ , sab er es noch an vielen Stellen fort¬han

*) Ueber Drainirung findet man in der hiesigen Kirchspielsbiblio¬
thek ein vortreffliches Schriftchen von dem bekannten Chemiker

Stöckhardt , dem vielgenannten Verfasser der chemischen Feld¬

predigten , die ebenfalls in der genannten Bibliothek sind . h
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brennen und auf Straßen , Brücken und Plätzen die ar =
men Unglücklichen mit dem lleberrest ihrer geretteten , zum
Theil zerbrochenen Hausgeräthe obdachlos und verzweif =
lungsvoll lagern und erfuhr , daß eben wieder ein neu
angelegtes Feuer entdeckt worden sei . Die bemittelten

Stadtbewohner thaten ihr Möglichstes , um die Noth der
Kranken und Hungernden zu lindern , und doch konnte
bei der großen Zahl der Unglücklichen nur für einen klei¬

nen Theil etwas geschehen . Wie sehr muß sich jetzt das
Elend steigern , da viele Reiche durch das Feuer ihre
Habe verloren haben . Es ist daher , selbst wenn , was
der Himmel wolle , die Cholera bald aufhört , auch noch

der Hunger - Typhus zu befürchten . Ein solches maßlo¬
ses Unglück verdiente wohl die Theilnahme auch aus der
Ferne .Prepinis 20 ! dio eulun ( f mng Bulun si

nino in lodiatsid and noth

Inad online and east sid noon richting

moun Notizen . Biomol marbl

Jedes Land hat seine Eigenthümlichkeiten , durch
deren Wegnahme oder Ausrottung seine Eristenz gefähr =
det sein würde . Im eich der Mitte , " der Heimath
der " Zöpfe ," in China , finden mir als nationales

Wahrzeichen die Bambuspflanze , von der ein Engli¬
scher Reisender in vollem Ernst behauptet : China diese

Pflanze nehmen , hieße China aus der Reihe der civilisir¬
ten Staaten streichen ." Nicht allein , daß die Chinesen
mit dem Bambus regiert werden , so brauchen sie sel¬

biges Gewächs auch zu den mannichfaltigsten Zwecken .

Sie essen die jungen Triebe als Spargel und bereiten
Confitüren daraus . Haben diese Triebe wegen vorge =Stor
rückten Alters ihre Spargelnatur verloren , so macht man
aus ihnen Hüte für die kaiserlich Chinesische Armee , Pa =
rapluies für die bezopsten Dandies , Schubsoblen für die
Peckingschen Pflastertreter , Balken zum Hausbau , Körbe ,

Stricke , Papier , Bleistifthalter , Portechaisen , Opiumpfei¬
fen und Gartenzäune ; mit den Spähnen , die gelegentlichRubeliſſen für guabfallen , stopft man Ruhekiffen für gute und schlechte
Gewissen , 8 que sen lättern webt man Mäntel , die

ist aber lman nach dem Winde hängen kann . Das ist lange
noch nicht Alles . Aus dem Bambus werden Segel ge¬

macht , Angelruthen , Fischkörbe , dann Bogen und Böte .
Die Bauern benußen ihn zu Wasserröhren , machen Pflüge ,

Eggen und andere Ackerwerkzeuge daraus . Aus den

Wurzeln schnitt man groteske Gößenfiguren , und der

deutsche Reisende , der so eben von einem Spaziergange
um die Erde zurückgekehrte Gerstäder , hat von dort
ein musikalisches Instrument mitgebracht , das ganz aus
Bambus besteht nnd durch Schütteln gespielt wird .
Arm in Arm mit dem Bambus , fordert China das Jahr =

hundert in die Schranken . be
i thin bit mondo

17 In Paris wird zum 15 . August wieder eine große
Schaustellung von Feierlichkeiten angeordnet . L. Napo¬
leon fühlt , daß er das liebe französische Volf immer un =
terhalten muß . Der Straßburger Reisejubel wird sehr
bald vergessen sein . Kladderadatsch widmet der Straß¬

burger Reise übrigens eine besondere Ode , in der es
u . A. heißt : it as ligandshús med sun

0790 und stolz wird über den Rhein gerückt 1030
Zur Badischen Parade ; # sundfund mensd
Die Kehler alle sind beglückt

" Von seines Blickes Gnade .
mai pundamen

806 Dann wieder nach Straßburg geht' s zurück
" Nochmals die alte Leier :

Ueberschwängliches unterthanenglück dub sid
Und enthusiastische Feier . bude und bun

und wie er ist und trinkt und lacht<

bou
dresat chilUnd ſpuckt und wechſeit die Wäsche ,

" Das wird ganz frisch nach Paris gebracht ,
" Als telegraph ' sche Depesche .. .

" Und
„ Entzückt

ist die Reise vorbei , mis histoi
ganze Glerisei un apm

et sind die
maintzückt iſt

Diplomaten ,

Von den glänzenden Resultaten : in schne
dad Straßburg hat etliche Schulden mehr , idle 050

Die Kehler alle sind heiser , 112 ) slid
bile und trog Hurrah und Vive l ' empereur

" Ist Er noch immer kein Kaiſer ."-

Hello malo nepodruff donlode noilliste

Der „Courier an der Weser erzählt Folgendes :
Am Sonntag machte eine Anzahl bremischer Familien

eine Landparthie nach Stuhr im Oldenburgiſchen . Meh¬
rere der Männer sprachen bei dieser Gelegenheit über po¬
litische Dinge in längerer Nedeiner derselben hatte seine

Ansichten über die gegenwärtigen Verhältnisse in einem
schriftlichen Aufsatz niedergelegt und trug denselben vor .
Am andern Tage erschien ein bremischer Polizeibeamter
in seinem Hause und suchte nach dem Aufsaße , der aberin seinem Hause und jud
nicht mehr vorgefunden wurde ." Aus dieser Geschichte

lernen wir zweierlei : 1 ) daß die Bremer Behörde von

Spionen gut bedient wird , 2 ) daß den Bürgern derobe
freien Hansestadt Bremen das Politisiren über Bremer
Zustände auch im geselligen Kreise nicht mehr gestattet
ist . Bald dürfte den Bremern auch das Denken _ ver =-
boten werden . “

nach

paminis as dod idioul si unnt midrand

Nichts geht doch über die Frömmigkeit unserer Tage .
Da ladet der große Rath des Berliner Treubundes seine

geliebten Bundesbrüder " zum Sonntag den 1. August
zu einer Lustparthie nach dem Dörfchen Templow oder

Tempelhof ein ( wo viele gute Wirthshäuser sind ) und
ersucht dieselben , doch jaz ihre „ Geſangbücher “ mitzu =

bringen . dai hit allow pudima in an In
mido dan2 fime and finadurbe medhimada mas

Die Ernteberichte lauten von allen Seiten so gün¬

stig , wie seit vielen Jahren nicht . Die einzelnen Fälle ,

wo Gewitter und Hagelschauer den Fleiß des Feldbe =

bauers vernichteten , werden auf das Ganze der Ernte
ohne allen Einfluß bleiben und sind zum Herbst gewiß

sehr niedrige Preise zu erwarten . So segensreich das an
fich ist , so ist doch nicht zu verkennen , daß allzu niedrige

Kornpreise für den Geldumsatz und demzufolge für die
Geschäftsthätigkeit gewöhnlich sehr nachtheilig wirken . d
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Das Heine ' sche Fallissement . Man schreibt

aus dem Bückeburgischen , 26. Juli : Der 23. Juli , als

der für die Gläubiger des bekanntlich in Concurs gera =

thenen Bankhauses Joseph Heine angefeßte Termin zur

Anmeldung ihrer Forderungen , hat selbst die bescheiden=

sten Hoffnungen , wenigstens der Privatgläubiger , völlig
niedergeschlagen . Früher verlautete es im Publikum , daß
die Gläubiger etwa 8 - 10 procent ihrer Forderungen
aus dem Schiffbruch retten würden . Wie wir aber nun

vernehmen , so bat der Fiscus , welcher bei uns bekannt =

lich identisch mit der fürstlichen Privat Caffe ist , eine

Forderung von 210,000 Thlen . liquidirt (früher sprach

man gerüchtsweise von 130 bis 150,000 Thlrn . ) und

zugleich eine Verschreibung des gesammten Heine' ſchen
Vermögens aus dem Jahre 1849 beigebracht , mit dem

Anspruche auf vorzugsweise Befriedigung vor allen übri¬

gen Gläubigern . Bei so bewandten Umständen haben

viele Creditoren es vorgezogen , ihre Forderungen gar

nicht anzumelden . Dennoch belaufen sich die wirklich

angemeldeten Schuldforderungen auf nahe an eine halbe

Million Thaler . Die fürstlichen Unterthanen allein sollen

über 130,000 Thlr . einbüßen . Noch immer herrscht un¬

ter der Residenz Bevölkerung in Folge des Heine schen
Bankerotts die größte Niedergeschlagenheit . Jeder schränkt
sich in seinen Ausgaben möglichst ein , daher klagen die

Handwerker sehr über Arbeits - und Verdienstlosigkeit .

=

Goslar den 2. August . Der frühre Schuhmacher =
meister Lampe hat jeßt für die Ausübung der ärztlichen

Praris wie zur selbstständigen Bereitung seiner Heilmit =
tel völlige Concession erhalten . Dieser Schritt der Ne¬

gierung hat , wie sich erwarten ließ , großes Aufsehen im

Lande gemacht und einen wahren Sturm unter den

Apothekern hervorgerufen . Unter den Aerzten sind die

Meinungen über Lampe getheilt . Einige verdammen ihn
schlechtweg als Quacksalber , andre meinen , daß die Stu¬

dien und Erfahrungen dieses Mannes keinesiveges zu
verachten seien . Die Apotheker haben eine Versammlung

nach Lehrte ausgeschrieben , um eine Sturmpetition zu

zu berathen und zu erlassen . Ob diese irgend ein Re¬
fultat haben wird , ist freilich sehr fraglich . Bis jetzt
läßt sich selbst aus gegnerischen Urtheilen abnehmen , daß

Lampe ' s Curmethode überraschende Erfolge geliefert hat .
Der bekannte General v . d . Horst und der russische Con¬

sul v . Struve in Hamburg wollen sich jetzt ebenfalls zu

dem ehemaligen Schuhmachermeister , der mit Jacob Böhm
und Hans Sachs ein Trifolium bildet , in die Cur be¬

geben .

saddles in onedillon du mallisto natsuition

st3u Paris , wo kürzlich mehrere Personen von tollen

Hunden gebissen wurden , hat man in der Nacht auf den
8. Juli mehrere tausend heimathlos umherirrende Hunde
durch Abends spät auf die Straßen geworfene vergiftete

Fleischkügelchen getödtet . Gleichzeitig wurden einige hun¬
dert ohne Maulforb umherlaufende Hunde aufgefangen

Redacteur : J . Piza .

und dem Abdecker überliefert . Der Eigenthümer eines
tollen Hundes wurde , weil er die polizeilichen Vorschrif
ten nicht befolgt hatte , zur Zahlung von 20,000 Fr . au
die Kinder eines Mannes verurtheilt , den sein Hund ge =
bissen hatte und der in Folge dieses Bisses starb . In

In Bremen ist eine Werbung für das dortige In¬
fanteriebataillon eröffnet . Capitulationszeit ist 5 Jahre ,
Handgeld 10 Gold , Sold monatlich 2 Gold

( ca. 6 gr . pr . Tag ) und nach vollendeten Dienstjahren

200 Gold Capitulationsgeld . Namentlich die lettere
Bestimmung , die man als eine Wohlthat bezeichnen darf ,
wird dem Aufruf Gehör schaffen . adq

dan gue badania o atmir bilgile

Wie Saulus zum Paulus wird ! Vor einigen Wo¬
chen hat die katholische Gemeinde Bürgel am Main in

öffentlicher Auction die Rednerbühne des weiland deut¬

schen Parlaments aus der Paulskirche erstanden , um
eine Kanzel daraus zu machen , welche jetzt von einem

Jesuitenpriester zuerst betreten wurde !

Der „ Leipz . 3tg ." wird aus Frankfurt geschrieben :
Weder von der Hannoverschen , noch von der Oldenbur =

gischen Regierung ist , gegen Erwarten , der Ankauf eines
oder des andern Schiffes der deutschen Nordseeflotte in Aus¬

ficht genommen worden . Außer der preußischen Regierung
find bis jetzt nur verschiedene Dampfschifffahrts = Gesell =
schaften Hamburg ' s und Bremen ' s mit Angeboten
auf einige der Schiffe aufgetreten .

Bei der Wachtparade am Sonntag den 1. Auguſt
erblickte man in Altona zum ersten Male das holsteini¬

sche Militair in der reglementirten dänischen Uniform .

statamsin ( Eingeſandt .)
hiltumagal aid

Zu dön bövorstöhenden Wahlen halte üch meun

Lager von Kleuster und Oblaten für dü Stümmzöttel
böstens 3widauer .problen .

hos min Suand on all ihm thanthin bom

310 un impace Entgegnung .
Der Verfasser des Artikels : Wege " im letzten Un¬

terhaltungsblatte muß die betreffenden Wege kaum aus
eigener Anschauung kennen oder ganz eigene Begriffe von
Wegen und deren Unterhaltung befizen , sonst würde der =

selbe wohl Bedenken getragen haben , einen völlig grund¬
losen Tadel der Deffentlichkeit zu übergeben . Der Un =
terzeichnete , welchem von Reichsgräflicher Cammer die
Unterhaltung der betreffenden Wege übertragen ist , glaubt
daher jenem Artikel nicht genügender begegnen zu kön =
nen , als durch die Aussage des Herrn Inspectors Gie¬

schen , welcher sich von der Sachlage überzeugt und erklärt
hat , daß die Wege in gutem Zustande seien . msfjunho

Den 4. August 1852 . dil and and almost
dat duis dubinie dost Hermann Bruncken . t

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittwe .
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